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M WSMkMrz MOrieswt mrde.
. (Schluß)
^ Außer dieser besonderen Eignung des Schwaben zum

Präzisionsarbeiter begünstigten auch noch andere Umstände
die fertig - und feintndustrielle Entwicklung des Landes . Zu
denken ist hier einmal an die starke ländliche Zusammensetzung
der Arbeiterschaft , die auch heute noch vielfach auf dem Land
wohnt und dort , oft wenigstens , ein Stückchen Boden ihr
eigen nennt . Dies ermöglicht eine bessere Verpflegung , über¬
haupt eine billigere Lebenshaltung , und solche Leute , die den
Zusammenhang mit der Natur noch nicht verloren haben,
sind auch immer leistungsfähiger , was man erfreulicherweise
heute auch bei Verwirklichung neuzeitlicher Stedlungsgedanken
wieder mehr berücksichtigt. In noch manch anderem ist der
württcmbergische Jnüustricarbeiler besser daran als viele
Arbeiier in anderen Jndustriebezirken . Er gibt selbst in der
Großstadt Stuttgart keines jener trostlosen Arbeitet viertel , die
viele « großen deutschen und erst recht ausländischen Indu¬
striestädten nicht zur Zierde und Ehre gereichen. Unsere
schwäbischen Arbeiter sitzen nicht alle zusammengeworfen in
endlos gleichen Straßenkasernen , der Sonntag gibt ihnen noch
etwas Sonne und Beschaulichkeit. Wir hoben — das liegt
an dem Qualitätscharakler unserer Industrie , wie an dem
Grnndwksen der Volks - und Veistandsrichlung — keine so
scharfe Klassenbildung nne anderwärts viilfach , keine Klassen¬
dialekte, die sich gegeneinander abgrenzen . In solcher Luft
konme sehr wohl eine für hochwertige ' Alben geeignete Ar¬
beiterschaft heranwachsen.

Dann aber ist der Aufschwung der württembergiichen
Industrie auch stark gefördert worden durch die seit der Eini¬
gung der deutschen Stämme im Jahre i87l einsitzende Blüte¬
zeit der deuischen Volkswirtschaft und der dadurch geschaffenen
Eingliederung in die Weltwirtschaft . Nun fiel es den würt-
tembergischen Qualitätserzeugnissen leichter , sich auf dem
Weltmarkt Geltung zu verschaffen, so wenig auch mancher
gut schwäbische Partikularist mit der politischen Entwicklung
einverstanden gewesen war.

Die bisher geschilderten Erzeug >' ngsbedingungert der
württembsrgischen Industrie im ganzen treffen noch besonders
auf die Metallindustrie zu. Daß diese in Württemberg über¬
haupt Fuß fassen konnte , lag zunächst an dem Bestreben , die
erwachende württembergische Industrie vor allem bezüglich
der Kraft und Arbsitsmaschtnen vom Ausland unabhängig
zu machen. Schon fiürz -ittg entstanden daher in Württem¬
berg trotz d-r starken natürlichen Hemmungen Maschinen¬
fabriken , die bald , um wettbewerbsfähig zu bleiben , auf den
Spezialmaschinendau übergingen.

Man kann den Entwicklungsgang der wücttsrnbergischen
Industrie nicht schreiben, ohne ausdrücklich auch des Werts
der Persönlichkeit Erwähnung zu tun , sür den der Werde¬
gang der württemberglsch -n Industrie besonders beweiskräf¬
tige Beispiele liefert . Während die wirtschaftliche Entwicklung
manch anderer Gegenden des deutschen Vaterlandes häufig
durch die geographisch vorteilhafte Lage oder durch vorkom-
mrnds Bodenschätze begünstigt wurde , mußte sich der indu¬
strielle Ausstieg Wü Nürnbergs bei den wenig günstigen natür¬
lichen Erzeuguugsbediugungen vor allem auf die persönlichen
Eigenschaften taikr ästiger , weilschauender Männer stützen. Bei
den heute bedeutendsten unserer heimischen Industriezweige
war anfar .gs nicht viel mehr da als der tüchrige Kopf ; man
braucht z. B . nur Namen wie Daimler , Siegle , Schiedmoyer,
Mauser , Bosch zu nennen . Aber auch noch bei vielen andern
heute großen , weitbekannten Firmen Württembergs kann man,
wenn man nachspürt , wo die treibende Kraft gelegen hat,
nur festftelle-! : im E .findungs und Unternehmungsgeist be¬
rufener Köpfe . Wir sollten das in unserer heutigen Zeit,
wo der Begriff Demokratie auch im Wirtschaftsleben oft falsch
ausgelegt wird , nicht vergessen.

So sehen wir heute Württembergs Industrie auf einer
Höhe , wo sie hinsichtlich Güte und Wert der Erzeugnisse
jeden Vergleich mit anderen Jnduftriegegenden aushäll . Wohl
halte ihre Entwicklung später als im Reich eingesetzt, sie er¬
reichte auch den Reichsdurchschnitt nie ganz , d. h. Württem¬
berg zählt im Verhältnis immer noch mehr landwirtschaftliche
Bevölkerung , als dem Reichsducchschnitt entspricht Aber be¬
rücksichtigt man bet einem Vergleich nur die verai beitenden
oder gar nur die Fetntndustrien im engeren Sinne des Worts,
so zeigt sich, daß Württemberg hinsichtlich dieser verarbeiten¬
den Industrien industriell entwickelter ist als das Reich. Und
deshalb kommt auch unserer württembergischen Feintirdustrte
heule eine noch größere Bedeutung für die deutsche Volks¬
wirtschaft zu als vor dem Krieg . Wir haben in Deutschland
nicht viele Bodenschätze und Bodenerzeugnisse , die wir gegen
unsere notwendige Etnsuhr aultauschen könnten . Da sind
nun die großen Werte , die in der Feinarbeit unserer heimi¬
schen Industrie ft. cken, als ganz besonders brauchbare Aus¬
tauschgüter in allererster Linie berufen , unserem darnieder-
legenden Maikkurs und damit unserer notleidenden Volks¬
wirtschaft wieder aufzuhelfen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Dez . Die Sitzung beginnt um 12 Uhr . Das

Gesetz betreffend Wochenhilfs und Wochenfürsorge wird mit
einer Aenderung , wonach das Slillgetd mindestens 4' /s

(statt 3 betragen soll, in 3. L-sung angenommen . Es
folgt dis 2. Lesung eines Gesetzes über die Neuregelung der
Zulagen und der Abfindung in der Unfallversicherung . Die
Abänderungsannäge werden abgelehnt und die Vorlage in
der Fassung des Ausschusses auch in 3 Lesung angenommen.
Dann folgt die 1. Lesung eines Gesetzenlwnrfes betreffend die
öffentliche Bekanntmachung von Verurteilungen wegen Preis¬
treiberei , Schleichhandels , verbot ? er Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenstände und unzulässigen Handels . Der Entwurf wird
on den Ausschuß für Volk«Wirtschaft verwiesen . ES folgt die
2. Lesung deS Entwurfs zur E >Weiterung des AngeltunpSgebteteS
der Geldstrafe und zur Einschränkung der kurzen Freiheits¬
strafe . — Der Ausschuß Hai die Vorlage mit einigen Aende-
rungen angenommen . U. a . können darnach auch bei Vergehen,
wegen derer bis zu 3 Mouaien Gefängnis verhängt worden
ist, diese Strafen in Geldstrafen umgewandelt werden . — Abg.
Herzfeid (Komm .) empfiehlt , die Bestimmungen über den
Ersatz der Geldstrafe durch freie Arbeit gesetzlich zu regeln
und nicht den Lundesbehörden zu überlassen . — Reichsjustiz'
minister Radbruch:  Die Tendenz der Entwurfs geht dahin,
Freiheitsstrafen unter 3 Monaten überhaupt zu beseitigen.
Der Richter muß aber von Fall zu Fall frei behänd,ln . Nach
weiterer unerheblicher Debatte wird die Vorlage in derAuS-
schußfussung angenommen , ebenso in 3. Lesung . Der Ent¬
wurf über das Verfahren in Versorgungssachen zur rascheren
Regelung der Ansprüche von früheren Kriegsteilnehmern fin¬
det Annahme . Desgleichen wird der Entwurf eines Gesetzes
über das Rechtsverhältnis und die Besoldungsordnunq der
elsaß-lothringischen Landerbeamten in 2. und 3 Lesung ge¬
nehmigt . Es folgt die 2. Lesung deS von den Abg , Marx
(Z) und Emminger (B .V P .) und Genossen eingebrachten
Entwurfs über die Aendernng der Einkommensteuer . — Abg.
Höllein (Komm .) beantragt eine andere Steuerstaffelung.
Die Balancierung des Etats , die der Reichskanzler als so
nötig bezeichne, lasse sich aber nicht auf dem Wege erreichen,
daß man alle Lasten aui die Schultern der breiten Masse
abwälze . Dagegen werde die deutsche Arbeiterschaft noch
Mittel und Wege finden.

Ohne weitere Debatte wird sodann die Steuervorlage
mit der Maßgabe angenommen , daß sür die ersten 500 bis
1000 10°/» Steuer erhoben werden , für die nächsten
10 000 I5 °/o, lür die weiteren 20000 20' /», für die
weiteren 20000 25°/o, für dis wetteren 100 000 35°/».
für die weiteren 200000 40°/». für sie nächsten 500000^
45°/o und für weitere 500000 50' /». Die Einkommen¬
steuer ermäßigt sich um je 240 ^ für den Steuerpflichtigen
und seine Ehefrau , um 300 für jede? Kind Von dem
10°/,igen Lohnabzug find außerdem abzugsMig 45 für
jeden Monat . Es folgt die Beratung des 3 Nachtrags zum
Etat . Hierzu liegt eine Resolution der Reckten vor , die
Wetterführung der ulien Handelsflagge schwarz-weiß rot zu
gestatten . Im Laufe der Debatte erklärt der Minister deS
Innern , Köster , daß die Reichsrerierung sich außerstande sehe,
den Anregungen Folge zu leisten . Dis als schwarz weiß -rot
mit schwarz rot gold in der linken oberen Ecke eingefühne
Flagge bestehe seit dem I . Juli . Lediglich aus technischen G,fin¬
den sei die Uebergangsftist bis 31 . Dez . d. Js . geschaffen.
Ab 1. Jan . 1822 werden alle Kriegs - und Handelsfahrzeuge
die neue Flagge zu führen haben . Die Durchführung deS
Antrags würde die Außerkrafts tzung eines Teils des Art . 3
der Verfassung bis auf weiiereS bedeuten . — Das Gehalt des
Reichspräsidenten wird genehmigt — Die Resolution wegen
der Flaggenfrage wird in namentlicher Abstimmung mit 195
uegen 138 Stimmen bet 3 Stimmenthaltungen abgelehnl.
Dafür stimmten die Rechte, sowie einzelne Mitglieder deS
Zentrums und der Demokaten und die Bayrische Volkspartei.
Das Ergebnis wird mit Bravorufen aus der Linken . Zischen
u >d Pfuirufen auf der Rechten ausgenommen.

Die weitere Beralung des NachlragS -tatS wird ohne
wesentliche Debatte zu Ende geführt und der Etat genehmigt.
Die Einschließung des Ausschusses , zur möglichst schnellen
Unterstützung der Kleinrentner die Verhandlungen mit den
Ländern und Gemeinden zu beschleunigen , wird angenommen.
Für die Geschädigten von Saar Wellingen winden 300000
Mark bewilligt . Es folgt die Beratung des Entwurfs über
die Erteilung des pajstoen Wahlrechis an die Frauen bei
den KaufmannSaerichten . Die AuSlchußfassuug wird geneh¬
migt . Abg . Rosenfeld (UZP ) begründet einen Antrag der
Linksparteien , der Reichstag möge die bayrische Regierung
ersuchen, eine Untersuchung der Niederschönenfelder Strafan¬
stalt zu gestatten . Es , folgt eine längere Debatte , in deren
Verlauf Mmister Radbruch sich bereit erklärt , ein eventuelles
Ersuchen des Reichstags zur Besichtigung von Niedsrschönen-
feld an Bayern wetterzugeben . Die wettere Erörterung führt
zu stürmischen Szenen . Der Abg Rosenfeld (USB .) wird
wegen der Worte „Lügenzentrale " und „bayerische Schandre-
gterung " zweimal zur Ordnung gerufen . Der Entwurf über
die Erhöhung der Teuerungszulage für die ReichStagSmitglie-
der wird gegen die Stimmen der Dentschnationalen angenom¬
men . Das Haus vertagt sich alsdann aus Morgen früh 12 15
Uhr , also auf eine Viertelstunde . Schluß 12 Uhr.
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Kleine politische Nachrichten
Frankreichs übertriebene Flottenfordervng.

Washington . 18 D :z. Auf der Washingtoner Konferenz
har geftern in der Sitzung d s I5er Ausschusses sür die Flot¬
tenfrage , der auS j - 3 Vertretern Englands , Frankreichs , Ja¬
pans , Amerika » und Italiens besteht , der französische Ad¬
miral Lebon den Vorschlag gemacht , daß Frankreich das Recht
eingeräumt werde , während 10 Jahren G oßkampf 'chiffe von
35000 Tonnen zu bauen , und zwar während der Jahre
1925 bi» 1935 Nach Eistellung diesrs Pro rammS würde
dann die französische Flotte der japanischen ebenbürtig sein.

Fortsetzung der Verhandlungen von Rathenau und Stinnes?
Berlin , 19. Dez. Die Montagspost meldet , daß die von

Hugo SlinneS und Ralhenau in London etngeleileten inoffi¬
ziellen Verhandlungen nicht etwa abgeschloffen, oder gar ab¬
gebrochen seien, vielmehr werde in allernächster Zeit Rathenau
zu weiteren Besprechungen nach London fahren.

Briand in London eingetroffen.
Paris , 19. Dez . Briand hat gestern mittag Paris ver¬

lassen und ist um 7 Uhr in London etngetroffen . Die heute
beginnenden Verhandlungen werden als Einlettung sür eine
Zusammenkunft des Obersten Rates bezeichnet, die wahrschein¬
lich in den ersten 14 Tagen des neuen Jahres stattfinden
wird.

Das Programm d r Londoner Konferenz
Pari », 19. Dez . Nach dem „Temps "-Korrespondenten

sehen die Verhandlungen in London folgende Programm¬
punkte vor : Allgemeine ReparattonSfragen , Finanzabkommen
vom 13. August , Ortentfragen , Vertrag mit Angora , Flotten-
Politik Frankreichs.

Eine Hypothek auf die deutschen Goldreserven.
London , 19. Dez . Eoening Standard bespricht die Mög¬

lichkeit einer Hypothek auf die deutschen Goldreserven , welche
evtl , dazu dienen könnte , eine alliierte Anleihe zu verschaffen,
falls Lloyd George und Briand sich dazu entschließen würden.

Belgien gegen die Stnndungsfordernng.
Brüssel , 19. Dez . Der belgische Außenminister Jaspar

erklärte nach feiner Rückkehr aus Paris den Zetlungsoerlretsrn,
er habe bei Briand darauf gedrungen , daß die Zahlungen
Deutschlands im Januar und Februar , die zur Regelung
der belgischen Prioritäten dienen sollen , unbedingt erfolgen
müssen.

Die Abstimmung in Oedenburg.
Budapest , 19. Dez . Das durch die Ententekommisston

feftgestellte Ergebnis der Volksabstimmung in Oedenburg hat
ausgewtesen , daß 15 343 Stimmberechtigte für Ungarn und
8 227 Stimmberechtigte für Oesterreich gestimmt haben . Das
Schwergewicht der ungarischen Slimmen liegt in der Stadt
Oedenburg und ihrer Umgebung.

Aus aller W lt
Eherechtsform in Dänemark.

Der Entwurf zur Reform des dänischen Eherechte» wird den
Ehekandidaten die W .hl zwischen kirchlicher und standesamtlicher Trau¬
ung sreigelasserr. Btt her ist dir Zioiltrauung nur zulässig, wenn einer
der Partner nicht der dänischen Staatskirche angehärt oder die Kon¬
fession der Brautlevte verschieden ist. Auch soll von beiden Partnern
die Vorlegung von ärztlichen Gesundheitszeugnissen gefordert werden.
Weiter ist die Vereinfachung deS Ehescheibungsversahrens ins Auge
gefaßt. Die Frist , nach der erst wieder eine neue Ehe eingegangen
werden darf , soll von 3 Jahren auf 18 Monate herabgesetzt werden.

Eine bankerott« Stadtgemeinde.
Berlin , 19. Dez. Die Stadt Königsberg in der Neu¬

mark stellte am 15. Dez. die Zahlungen ein und erklärte, an
die Beamten Zahlungen nicht mehr leisten zu können.

Stnrmverheernngen in Berlin.
-j- Berlin , 19. Dez. Ein orkanartiger Sturm richtete ge¬

stern in Berlin und Umgebung schweren Sachschaden an.
Auch Personen wurden in vielen Fällen verletzt durch fal¬
lende Dachziegel , Mauerstücke und Glasscherben , die von den
durch die Gewalt des Sturms zertrümmerten Scheiben von
WohnungS - und Schaufenstern herrührten.

Au» Stad - and Bezirk
Nagold , 20. Dezember 1921.

* Glocken-Begrüßnng . Trotz deS sacht ntederfallenden
Regens versammelte sich vorgestern nach dem Morgengot-
teSdienst «ine große Menschenmenge auf dem Plotz vor dem
alten Kirchturm, um die endlich nach langem Warten einge-
troffenen Glocken für den Glockenturm der Sladt zu empfan¬
gen und zu begrüßen. Während der gemeinsamen Gesangs
deS Choral« „Lobet Len Herren", der von der Stadtkapelle
begleitet wu :de, fuhr langsam der mit frischem Tannenreis
geschmückte Wagen an, der die drei lang Ersehnten enthielt,
gefolgt von den Schulkindern. Die Gesühle des Augenblicks
fanden ihren Ausdruck in der zu Herzen gehenden Ansprache
der Stadt Vorstands:



Mitbürger , Mitbürgerinnen , ib. Kinder ! Wir sind nun,
grtilob , wieder im Besitz unserer Glocken, die auf dem alten
Wahrzeichen der Stadt , dem übrirj gebliebenen Turm der al¬
ter! Stadrk .rche nunmehr Leid und Freud wieder verkünden
und die Jahrhunderte hindurch allen Anforderungen und Schick-
sglsscklägen der Zeilen trotzen und hoffentlich die Lebenszeit
ihrer Vorgängerinnen um ein Vielfaches überdauern mögen!
Die altehrwürdig !n Kirchengiocken, die einst der Kirche im
neuen Gewand da droben ans St . Leonhard nicht gefolgt sind,
sind dem verheerenden Feuer im Sommer 1893 zum Opfer
gefallen . Gar z wi - heute unter dem Jubel der Jugend hoben
4 neue Glocken im Ok'ober 1894 ihr Amt übernommen und
die err steil und heueren Gänge irdischer Lebensabschnitte ?3
Jahre di gleitet . Sie haben den Ausbruch des Weltkrieges

mit ihren Schwestern auf der ivai geiischen und katholischen Kir¬
che in schauerlicher! Tönen vermeldet und Steg um Sieg in freudi¬
ger Harmonie verkündet . Doch „mtt des Geschickes Mächten ist
kein ewger Bu d zu flechten, und eaS Unglück schreitet schnell".
Drei Gsocken mußien im Juni 1Sl7 ihr Walten mit dem
Kriegshandwerk vertauschen und ein Werkzeug des Todes
werden . Verwaist har die große zurückgebliebene Li8 Glocke
in tiefbewegtem Baß ihr Klagelied zum Himmel gesandt und
immer w eder gebeten , wie ihre Inschrift lautet : Bewahr
uns , Herr , vor aller Not , vor Feuer , Krieg und bösem Tod
und laß in deinen Mau rn stets deinen Frieden dauern . Sie
hat eben ihre neuer , Schwestern willkommen geheißen und
ihnen das Gileite zu ihrer Hierherfahrt gegeben . Sie wird
mit ihnen ihre Bitt und 7 : k isä . ge z m Himmel und ihre
Mahnungen an diese Stadt in »hier eigenen Sprache fort¬
setzen, bis wieder bessere Tage ins Land und in diese Stadt
kommen . Sie sollen gemeinsam sein ein Symbol des Frie¬
dens , des GottosrtrauenS , der Liebe und des OpferstnnS.
Deshalb verkündet die neue ki8 Glocke:

DeS langen Krieges Harts Not
heischte auch der Glocken Tod
Doch Opfer sinn in Friedenszeit
gab der Stadt ein neu Geläut
Das ruft hinauf zum Licht:
Herr Gott , verlaß uns nicht.

Die kleine Glocke knüpft ebenfalls an GeschichtStatsachen an
und sagt:

Die vor uns h er erklungen
die hat der Tod verschlungen,
uns hat die Lieb geboren
z .-m Frieden nun erkoren.

Und die mittlere Ki8 Glccke verkündet freudig ihre Stifter
folgendermaßen : „ 1921 haben mich gestiftet Rosa Tafel-
Brooklyn und andere Nagolder Landsleute in Amerika , Gebr.
Speidel Pforzheim Nagold , Vereiniate Dccksnfabriken Calw-
Nagold , Louis Rentschler , Nagold ." Ihnen allen sage ich
hier im Nam -n der Stadt herzlichen Dank . Mit welcher
Hilfsbereitschaft und edler Nächstenliebe gerade unsere Lands¬
leute in Ame -rka an unserem Schicksal tetlnehmen , beweist
der erst dieser Tage von Frau Rosa Tafel aus Amerika einge-
troffene Brief , der lautet:

Brooklyn , N . °D. 1882 Dlreckurstreet..
Sehr geehrte: Herr Stadtschultheitz!

Ihr wertes Sch eiben von Oktober 2g. gelangte in unfern Be¬
sitz, und sind wir glücklich, daß auch diese Spende ihr würdiges
Plützlem gefunden und beitragen wird, alle unsere lieben Landsleute
daheim und Heimkehrende, mit den trauten Lauten der so vielseitigen
Glockensprache, bald wieder zu erfreuen und zu bewegen. Ich kann
mir mein liebes, trautes Heinratstüdtchcn gar nicht vollkommen denken,
ohne das herrliche, harmonische Gelgute der Glocken tm alten Kirch-
türm und der majestätischen neuen Klicke da droben, wir aus dem
Berge Zion.

Da ich nun noch eine Summe an Hand habe, und es mir von
den Gebern avheimgestelltwurde, zu ve-fügen nach Gutdünken, ent¬
schloß ich mich, nachdem ich in einer h esigen Zeitung gelesen, daß der
Glockensondimmer noch nicht die entsprechende Höhe erreicht: auch
diese Summe diesem Zwecke zu widmen.

Es find dies Dollar 32.— — 4̂ 8S48.65 die am 25. November
an Ihre Adresse werter Herr Stadlschuliheiß abgingen.

Allerdings versprach ich Milch zu senden, hoffe auch in Bälde
dieses Versprechen ein'ösen zu können, muß eben zu dem probaten
Mittel Verlosung eines Gegenstandes greifen Da sich viele Nagolder
bei Ihren Angehörigen hier in kritischer Weife über die Sammlungen
auslietzen fällt das Sammeln um so schwerer. Doch an all das ge¬
wöhnt man sich, es heißt eben auch: Macht war 'S so, isch's nett

8 Es wild niemals eine völlige Abrüstung geben , 8

^ solange dem Menschen Nägel und Zähne wachsen. ^

Lichtenstein.
37) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Der Bauer schien mit dem Zorn zu ringen . Er hieb
die Axt mit einem kräftigen Schwung in den Baum und
stand nun ohne Waffe vor dem zürnenden jungen Mann.
.Erlaubet, " sagte er, „daß ich Euch für em andermal warne,
Euren Gegner , und sei er auch nur ein geringer Bauers
mann , wie ich, nicht zwischen Euch und Eurem Braunen
stehen zu lassen. Denn wenn ich Euren Befehl , mich fort¬
zupacken, hätte aufs schnellste befolgen wollen , wäre es mir
trefflich zustatten gekommen ."

Ein Blick dahin überzeugte Georg , daß der Bauer wahr
gesprochen hatte . Errötend über die Unvorsichtigkeit , die be¬
weisen konnte , wie wenig Erfahrung er noch im Kriege be¬
sitze, ließ er seine Hand von dem Griffe seines Schwertes
sinken und setzte sich, ohne etwas zu erwidern , auf die Erde
nieder . Der Bauer folgte , jedoch in ehrerbietiger Entfernung,
seluem Beispiel und sp ach : „Ihr habt ganz recht, daß Ihr
mir grollt . Herr von Smrmfeoer , aber wenn Ihr wüßtet,
wie weh mir jener Name tut , würdet Ihr vielleicht meine
schnelle Hitze mir verzeihen . Ja , ich brn der , den man so
nennt : aber es ist mir ein Greuel , mich also rufen zu hören.
Meine Fieunae nennen m ch Han », aber meinen Feinden
aefäkr j .ner Name , weil ich ihn Haffe."

.Was hat dir dieser unschuldige Name getan ?" f agte
Georg . „Warum nennt man dich so? Warum willst du
dich rttchl jo nnen lassen ?"

„War im man mich so lenu ?" amworute jener . „Ich
bin aus crnem Dorf , das heißt Hmdt rnd iie^t im Umer-

recht, ond macht mar 's axderscht, isch's au nett recht." Dürfte ich Sie
bitten geehrter Herr Stadtschullhetß, wiederum die folgende Liste der
Geber als Quittung im Gesellschafterzu veröffentlichen. Ich hoffe,
daß viele Nagold-Amerikaner, denen ich in Briefen ausführlich die
Not der Heimat ans Herz legte, direkt aufs Rathaus sandten, andern-
falls würde mich der Mangel an Heimatliche bei denen tief betrüben.

In aller Hochachtung und vielen Dank Ihnen Herr Stadtschult»
heiß für olle Mühe stets treudrursch Rosa Tafel u. Gatte.

Die von Frau Berner geb. Zoller und Frau Tafel gestifteten
Artikel brachten durch eifriges Bemühen beim Verkauf von Losen,
vou Frau L. Fischer, Herrn A. Knödel, Frau Tafel, Frau Schulz

Frl . H. Schiihle die schöne Summe von Dollar 60.00
ferner : Balance letzter Sammlung Dollar 2.00
Goltthilf Tafel's Frau Dollar 10.0»
E . F . Müllsr .s Frau Dollar 20.00
Frau Berner Dollar 5.00
Georg B . ein Freund Dollar 5.00
William Häberle Dollar 100
F . Linderer Dollbr 1.00
Fr . Amelung Dollar 1.00
Fr . Socias Dollar 1.00
Fr . A. Watjen Dolla - 1.00

Dollar 1o7.00

Summe Dollar 107.00
ab Sept . 13. 1921 Dollar 75.00

Rest Dollar 32.00

Ab : N. v. 25. 1S2! Dollar 32.00 Mk . 8648.65 für Glocken,
Rosa Tafel.

Diese Worte sprechen für sich selbst : Unaussprechlicher Dank
gebührt Frau Tafel mit ihrem Geberkreis in Amerika —
diesen edlen Wohltätern . Wenn nun auch die ehernen Töne
der Glocken in erster Linie die Vergänglichkeit alles Jrdftch .-n
verkünden , so sind sie auch wieder ein W -rkzeuq der Hoff
nung und des Glaubens , ein Besinnen auf die frühere Be
sttmmung des Menschen . Wir dürfen und sollen hoffen , daß,
wie auf die Nacht der Tag folg!, auch ans dem Dunkel der
Gegenwai t das Morgenrot einer besseren Zeit an bricht. Dem
Meister Backert in Kochendorf macht das Werk alle Ehre.
Herr Prof . Schäffer Hetibronn stellt folgendes Gutachten:

Gutachten.
Aus Auruf der Firma Gebr. Bachert in Kochendors prüfte ich

heule die für die Stadtgemeinde Nagold neu gegossenen3 Glocken
in Kochendorf. Sie sind alle 8 in normaler Rippe gegossen und
können als wohlgeiungen bezeichnet werben. Der Klang jeder einzel¬
nen Glocke ist kompakt und rund, der Hauptton rein und b stimmt,
Letzterer ist bei der großen krs, bet der mittleren xi » und bei der
kleinen k. Die als vnrglocken zu bezeichnenden Stücke gehen gut
zusammen. Einer Abnahme dürfte nichts tm Wege stehen. Z . B.

Heiibronn, den 1. Dezember 1921. Prof . A Schäffer.

Mögen die Aufbauarbeiten in den nächsten Tagen ohne
Zwischenfall vor sich gehen , daß wir Weihnachten einläuten
können : Friede ans Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen ! Das walte Gott!

Auf diese Rede folgte eip Gesang der Schulkinder aus Schillers
Glocke. Dann trat H. Dekan Otto vor , um auch namens der eoang.
Kirchengemeinde die Glocken zu begrüßen . Der Redner führte
folgendes aus : Die kvang . Kirchengemeinde Nagold freut sich
heute von Herzen mit der Siadtgemetnde und beglückwünscht
sie zu ihren schönen neuen Glocken. Alle Sonn und Fest¬
tage hat die Glocke vom alten Turm zusammen mit der vom
Stadtkirchenturm eingeladen zum Gottesdienst . Wie schön
wird 's werden , wenn nun wieder ein machtvoller Vierklang
von diesem Turm über unsere Stadt hinflutet und sich bald
vereinigt mit dem neuen Dreiklang von der Stadtkirche zum
harmonischen reichen Geläute . Der heutige 4. Advent , an
dem wir die Glocken begrüßen dürfen , gibt mit seinem Ruf:
„Freuet euch in dem Herrn allemeee !" den tiefen Grundtan
an , den wir aus unseren Glocken hsraushören können.
Mögen die Glocken als Klang aus der Höhe die Herzen
immer wieder hinaufrtchten zur Höhe , zum rechten ewigen Trost
und zur wahren unvergänglichen Freude ! Und wenn
sie nun znm erstenmal am hl. Abend zusammen erklingen
und das Christfest einläuten werden , dann sei uns das im
schweren Ernst dieser Zeit ein Hinweis auf die Freude , dis
niemand von uns nehmen kann und auf den Frieden , der
höher ist denn alle Vernunft , eine kräftige Ermunterung zu

land , nicht weit von Nürtingen . Meinem Gewerbe nach bin
ich Spielmann und musiziere auf Märkten und Kirchweihen,
wenn die ledigen Burschen und die jungen Mädchen tanzen
wollen . Deswegen nannte man mich den Pfeifer von Hardt.
Aber dieser Name hat sich mit Untat und Blut befleckt in
einer bösen Zeit , darum habe ich ihm abgetan und kann ihn
nimmer leiden ."

Georg maß ihn mit einem durchdringenden Blicke, in¬
dem er sagte : „Ich weiß wohl , in welcher bösen Zeit . Als
ihr Bauern wider euren Herzog rebelliert habt , da warst du
du einer von den Aergsten . Jst ' s nicht also ?"

„Ihr seid wohlbekannt mit dem Schick al eines unglück¬
lichen Mannes, " sagte der Bauer , finster zu Boden blickend.
„Ihr müßt aber nicht glauben , daß ich noch derselbe bin.
Der Heilige hat mich gerettet und meinen Sinn geändert,
und ich darf sagen , daß ich jetzt ein ehrlicher Mann bin ."

„O erzähle mir, " unterbrach ihn der Jüngling , „wie
ging es zu in jenem Aufruhr ? Wie wurdest du gerettet?
Wie kommt 's , daß du jetzt dem Herzog dienst ?"

„Das alles will ich jetzt auf ein andermal verspüren,"
entgegnete jener , „denn ich hoffe nicht', zum letztenmal an
Eurer Seite zu sein . Erlaubt mir dafür , daß ich auch Euch
etwas frage : Wo soll Euch denn dieser Weg hinführen?
Da geht nicht die Straße nach Lichtenstein !"

»Ich gehe auch nicht nach Lichtenstein!" antwortete Georg
niedergeschlagen . „Mein Weg führt nach Franken zu dem
alten Oheim . Das kannst du dem Fräulein vermelden , wenn
du nach Lichlenstein kommst "

„Und was wollt Ihr beim Oheim ? Jagen ? Das
könnt Ihr anderSwo ebensogut . Langeweile haben ? Dis
kauft Ihr allerorten wohisetl . Kurz und gut , Junker, " setzte
er gutmütig lächelnd hinzu , „ich rate Euch , wendet Euer
Roß und reitet so ein paar Tage mit mir in Württemberg
umher . Der Krieg ist ja so gut als beendigt . Man kann
ganz ungehindert reisen ."

„Ich habe dem Bund mein Wort gegeben , in vierzehn
Tagen nicht gegen >hn zu fechten. Wie kann ich also nach
Württemberg gehen ?"

dem in Gott gegründeten Mut und zu unverzagtem treuem
Schaffen und Kämpfen!

„Freude dieser Stadt bedeute,
Friede sei ihr erst Geläute!"

„Der ewig reiche Gott
woll uns bei unsrem Leben
ein immer fröhlich Herz
und edlen Frieden geben,
und uns in seiner Gnad
erhalten fort und fort , -
und uns aus aller Not
erlösen hier und dort ."

Der gemeinsame Gesang dieses Verses beschloß die
schöne Feier.

* Dsn der Oberamtssparkafle. Die Geschäftsüberlastung
der Oberamtssparkasse har die Einstellung einer weiteren
Hilfskraft notwendig gemacht. Der Bezirksrat hat für diese
Besetzung Herrn Bulmer vom Kommunatvrrband gewählt.
Tie Wahl wurde in der letzten Sitzung der Amtsoersamm-
luug genehmiat.

* Dom Wetter. Nachdem bereits am Samstag ein auf¬
fallender Witterungswechsel eingetreten ist, der sich über Sonn¬
tag fortsetzle, sodaß die Temperatur wieder außerordentlich
m ld zu nennen ist, steht es sehr in Frage ob der Wunsch
vieler , Weihnachten im Schnee zu verleben , sich erfüllen wird.
Der Weiterbericht nimmt zwar für die nächsten Tage verein¬
zelt Sckmeefall in Aussicht.

* Die Wiederkehr der Zwei- üad Dreimarkstücke. Wie
schon mitgcteilt , werden in den deutschen Münzstätten Vor¬
bereitungen zur Prägung von Zwei und Dreima -kstücken
getroffen , bis Ende di-ses Jahres sollten noch drei Milliar¬
den Stück in Umlauf kommen . Dieser Termin dürfte etwas
hinausgeschoben werden , da , wie die M . dl . N . erfahren , die
Proben mtt einem aluminiumartigen Metall , die auch im
Münchener Hauplw .ünzamL hergestelli wurden , dem Retcks-
schatzmtnistcrium , besonders was das Gewicht betrifft , nicht
ganz entsprochen Huben. Die Metaüfabriken sind deshalb um
eine Aenderung der Legierung ersucht worden , mit der neuer¬
dings Probeprägungen siatifmden müssen , erst wenn diese
entsprechen , wird zur Ausprägung der Zwei - und Dreimark
stücke geschritten werden.

* Für Ausländsdeutsche . Wie der Bund der Ausländs¬
deutschen mittelst , ist das Möbelabkommen zwischen der deut¬
schen und der englischen Regierung am 7. Oftober !921 rati¬
fiziert warben . Bekanntlich sind Anträge auf Freigabe in¬
nerhalb sechs Monaten nach der Raftfizierung beim Public
Truste einzureichen . Anträge sind sofort bei der Darlehens¬
kasse für deutsche Flüchtlinge aus britischen Gebieten . Ablei
lang Möbel und Gepäck, einzureichen.

* Berkehr mit Butter und Käse . Von amtiicher Seite
wird darauf hingew 'esen, daß die Ausfuhr von Butter und
Käse aus Würliembsra mit jeder Beförderungsart nur mit
Genehmigung de: Landesocrsorgungsstslle zulässig ist. Mit
Rücksicht auf die gegenwärtige ungenügende Milch - und Fett¬
versorgung des Landes kann Versandgenehmigung an Pri¬
vate regelmäßig nicht erteilt werden . Auch für Sendungen,
die als Weihnachtsgeschenks bestimmt sind, muß die Ausfuhr¬
genehmigung grundsätzlich verweigert werden.

* Aerzte und Krankenkassen . Der Leipziger Veiband
zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der deutschen
Aerzte hat den im Reichsarbettsministertum gefällten Schieds¬
spruch über das Aerztehonorar abgelehnt , die Kranke ?kassen-
veibänds haben dagegen dsn Schiedspruch angenommen . Da¬
mit ist der bisher laufende Tarifvertrag aufgehoben . Die
Regelung bl -ttbt nunmehr , wie früher , der örtlichen Verein
baruug überlass -m.

* Der Ankauf von Gold für das Reich durch die ReichS-
bank und Post erfolgt in der Woche vom 19.—25. Dezember
d. Js . unverändert wie in der Vorwoche zum Preise von
720 für ein Zwanztgmarkstück , 360 für ein Zehnmark
stück. Für dis ausländischen Goldmünzen werden ent p :e-
chende Preise gezahlt.

Dom Rathaus . Altensteig, 18. Dez. In der letzten
Sitzung wurden die Verpflegungssätze tm Krankenhaus neu
geregelt . Solche werden mit Wirkung ab I . Dez erhöht und
zwar aus ^ 20 für Prtvatkranks und 10 bezw . 12

„Heißt denn das gegen ihn fechten, wenn Ihr ruhig
Eure Straße ziehet ? So , also vierzehn Tage lang ? In
vierzehn Tagen glauben sie den Krieg vollendet ? Wird
noch mancher nach vierzehn Tagen den Kopf verstoßen an
den Mauern von Tübingen . Kommt mit , es ist ja nicht
gegen Euren Eid !"

„Und was soll ich in Württemberg ?" rief Georg schmerz¬
lich. „Soll ich recht in der Nähe sehen, wie meine Kriegs¬
gesellen bei Eroberung der Festen sich Rubm erwerben?
Soll ich den Bundesfahnen , denen ich auf ewig Lebewohl
gesagt und den Rücken gekehrt habe , noch einmal begegnen?
Nein I Nach Frauken will ich ziehen , in meine Heimat,"
sagte er düster , indem er die umwölkte Stirn in die Hand
stützte ; „in meine alten Mauern will ich mich begraben iind
träumen , wie ich hätte glücklich sein können ."

„Das ist ein schöner Entschluß für einen jungen Mann
von Eurem Schrot und Kor, -. Habt Ihr denn in Württem¬
berg nichts zu tun , als des armen Herzogs Burgen zu stür¬
men ? Nun , reitet immerhin, " fuhr er fort , indem er den
Jüngling mit listigem Jäckeln anblickte, „versucht einmal , ob
der Ltchtenstetn nicht mit Sturm genommen werden könne."

„Der junge Mann errötete bis in die Stirne hinaus.
„Wie magst du nur jetzt deinen Scherz treiben, " sagte er,
kalb in Unmut , halb lächelnd , „wie magst du mit meinem
Unglück spassen ?" '

„Fällt mir nicht ein , Scherz mit meinem gnädigen Jun¬
ker zu treiben, " antwortete sein Gefährte . „Es ist mein
voller Ernst , daß ich Euch bereden möchte, dorthin zu ziehen.

„Und was dort Uw ?"
„Nun ! Den alttn .Hsnn für Euch gewinnen und die

Tränen des bleichen Fräuleins stillen , das wegen Euch Tag
und Nacht wcint >"

„Und wie soll ich auf den Lichienstetn kommen ? Der
Vater kennt mich nicht , wie soll ich mit ihm bekannt weiden?

„Seid Ihr der erste Ritteismann . der nach Sitte der
Väter eine freie Zehrung in einem Schloß fordert ? Löffel
nur mich dafür sorgen , so sollt Ihr bald auf den L chien-
stein kommen ." (Forlsetzung folgt .)



für OrtSarme pro Tag . Desgleichen werden bei den Be¬
erdigungsgebühren die bisherigen Sätze in Klasse I, II und
III für Erwachsene auf 100,—, 60.— und 40.—
und für Kinder je auf die Hälfte dieser Beträge erhöht. . —
Die Abgabe von Kmststrom kann nur noch mit großen Ein¬
schränkungen erfolgen. Bei Zuwiderhandlung gegen die dieS-
bezügffchen Vorschriften kommt der doppelte Strompreis , so¬
wie eine Konventwnaistrase von 50 zur Erhebung.

Württemberg.
Autolinie. Calw, 18. Dez. Der Bezirksrat Böblingen strebt

eine Kraftwagenoerbindung zwischen Böblingen und Calw an. Er
hat eine diesbezügliche Eingabe an das hiesige Oberamt gerichtet.
Der Gemeinderat hält diese Verbindung zwar für zweckmäßig, will
aber von der projektierten Linie Calw—Herrenberg nicht absehen.
Diese Strecke ist für die Stadt wichtiger,

Kohlenmanger . T -inach. Infolge K-Hlenmangelsmußte
die hiesige Volksschule geschlossen werden.

p Ein Gesuch. Freudenstadt , 18. Dez. Angesichts der
schleusten FiüyzugSoerbindungen von und nach Stuttgart hat
dr! Gemernderat aus Anregung von Hotelbesitzer Luz be¬
schlossen, eine Eingabe  an die Eisenbahugeneraidirektion
Stuttgart zu richten, in der um Früherlsgung des Frühzugs
von hier nach Eutingen , sowie um Einlegung eines Früh
zugs nach Freudenstadl nachgesucht wird, damit die hiesige
Geschäftswelt nicht erst nachmittag« in den Besitz der Post
.gelangt.

r Milchpautscherei. Rottenburg, 17. Dez, Das Amts¬
gericht hat zwei Mtlchproduzsniinnen zu 300 und 600 Murk
Geldstrafen, eine davon überdies noch zu einer Woche Ge-
Gefängnis verurteilt, -veil sie ihrer an den Müchhändler ab¬
gelieferten Mtlch V- bis l Liter Wasser zugesetzt hatten.

r Der Handelskammertag gegen die Tariferhöhungen.
Stuttgart , 19 Dez. D-e !m württ . Handelskammertag zu-
sammengefußten 8 Handelskammern des Landes haben in
einer Vertreteroersammlung am Freitag einstimmig beschlos¬
sen, in letzter Stunde nochmals nachdrücklichste Bei Wahrung
gegen die — offensichtlich unter dem Druck der Entente er¬
folgende — überstürz e E Höhung der Tarife im Eisenbahn-
uste Postveikshr nrizulegen.

r Finanzausschuß . Stuttgart , 19 Dez. Der Finanzaus¬
schuß beriet am Montag über den Gesetzentwurf be>r, Aende-
rung des Waudergemerbesteuergesetzes. Während der Ans-
splllch; hat sich die Meinung h-rausgebildet, daß dieses Gesetz
nur im Zusammenhang mit dem zu erwartenden Gesetz über
Grund , Gebäude- und Gewerbekalaster zn behandeln sei.
Nach längerer Beratung wurde unter Zubilligung des Re-
gierungsoertrcters von Andre Schees ein Antrag gestellt, die
Steuersätze für die staatliche Besteuerung der Wandergewerbe
wie solgr zu ändern, Haustergewerbe 20—150 (Reg,-Enttv,
30—200) Nichtwürttembergec50—600 Detailreisende l00
bis 300 (150—600) Mustkaufführungen 40—150, Nicht-
würtiemberger 60—300 Die Steuer stir Wanderlager soll
unverändert mit 8—30 bezw. 30 - 80 °̂ erhoben werden. Ja
Art 30 soll anstelle 4 ^ gesetzt werden „bis 10 Die
Beratung über diesen Antrag und das ganze Gesetz wurde
auf Mittwoch vertagt.

Das Pfarrbesoldungsgesetz.
In dem jetzt im Druck vorliegenden 12, Nachtrag z im

Staalshausdatt .für 1921, im sogen. Pfarrbesoldungsaesttz,
werden zur E,Höhung der Geistlichen insgesamt 30 542 600
Mark migeffmdert, wovon rund 26Ve Millionen auf die Teue¬
rungszulagen für die Geistlichen des aktiven Dienstes und
4 Millionen Mark auf die Pensionen, Warlegelder und Unter¬
stützungen entfallen Von den sür dis Geistlichen angefor-
derten 26 Millionen enff -llen 15 Millionen auf die eoang.
Geistlichen und 9,5 Millionen Mark auf die kaih Geistlichen,
Es ist dies der Zuschußbedacfsüc die Zeit vom 1. Okt. 1921
bis 31. März 1922,

r Aus der Presse. Stuttgart, 19. Dez Das Gewerbe¬
blatt aus Württemberg stellt mit Ende dieses Jahres sein
Erscheinen ein. Die Bekanntmachungendes Landesgewerbe¬
amts werden in Zukunst in dem Organ der Handwerkskam¬
mern , der „Württ , Handwerkerzeitung" veröffentlicht werden.
Die Zsi .schnst „Für Bauplatz und Werkstatt", herausgegeben
von der Beratungsstelle für das Baugewerbe, bleibt bestehen.

p Eine gesprengte Amtsversammlung . Fellbach, 17
Dez. In der gestrigen Amtsoersammlung für den Oberamts-
beziik Cannstatt kam es zu lebhaften Auseinandersetzunaen
über die Tingemeindungsfraae . Nachitiags gingen die Wo¬
gen der Erregung und der Gegnerschaft so hoch, daß nach
einer fünfstündigen Beratung die Amtsvsrsammlung durch
die Entfernung der sozialdem.kcatischen und der demokra¬
tischen Obertürkheimer Mitglieder und ihrer Freunde ge¬
sprengt und beschlußunfähig gemacht wurde.

r Brandstiftung . Oelisheim, 19, Dez Am Donners¬
tag früh drohte hier zum drittenmal innerhalb einer Woche
Feuer auszubrechen und zwar im allen Schul- u. früheren
Rathaus , wo Ooeriehrer Rühm nach Vernichtung des oberen
Schulhauses bei einem Kollegen Unterkunft gefunden hat.
Das im Dachstock gelegte Feuer konnte diesmal rechtzeitig
gelöscht un '. unterdrückt werden, so daß kein größerer Scha¬
den entstand. Als der Brandstiftung dringend verdächtig
wurde das aus Jspstrigen bei Pforzheim stammende 16jäh-
rige Dienstmädchen des Oberlehrers festgenommen, das auch
die Tat etngrstand und ins Amtsgertchtsgefängais gebrachtwurde.

r Ein teurer Schuß. Kleinaspach, 17. Dez. Ein ein¬
stiger Pionier verwendete zum Siumpensprengen in nächster
Nähe des Rathauses eine Sprengkapsel. Die Explosion ent¬
wickelte solche Gewalt, daß am Rathaus und an anderen Ge¬
bäuden eine große Anzahl eingedrückt wurden.

r Der Bür auf dem Welzheimer Wald Welzheim, 19. Dez.
Der „Bote vom Welzheimer Wald" schreibt: Nach den angestellten
einwandfreien polizeilichen Ermittlungen hat man uns mit dem
vollendeten Sohlengänger einen richtigen Bären aufgebunden. Der
erschreckte Mann hat einen jagenden Hund oder in der Angst seines
Herzens Gespenster gesichtet.

Handels« «nd Marktberichte.
* Marktpreis für freies Getreide. Nach einer Bekannt-

^ Rttchsgetreiöestelle ist zur Bereckmung des Un¬
terschieds zwischen dem Umlagepreis und dem Marktpreis sür
freies Getreide zum Liefertermin l5 . Dezember der Markt¬
preis folgendermaßen festgesetzt: für die Tonne Weizen 6990
Roggen 5390 ^ Gerste 7090 und Hafer 5380

Grii düng der Holzbörse Stuttgart . Vom Verband
i württ . Brenn - und Nutzholzhändler wurde eine Holzbörse ins
j Leben gerufen, die regelmäßig am 1. Montag eines jeden
s Monats im Bürgermuseum in Stuttgart abgehatten werden
! wird. Die Gründungsversammlung und daran anschließend
j die erste Börse fand am 12. Dezember statt. Zu derselben
z hatten sich gegen 200 Jnteressen '.en eingesunden, die zum größ-
k ien Teil sofort Mitglieder der Börse wurden.

Die Göpptnger Möbelfabrik G. m. b. H. u. die Schwäb.
Sitzmöbelwerke G. m. b. H. in Göppingen wurden zu einer
A. G. mit 4 Millionen Mark vereinigt. — In München
steht die Errichtung der Hansa-Bank A. G. mit 150 Millionen
Mark Aktienkapital vor dem Abschluß. — Die Kieler Han¬
delsbank wurde in eine West Ost-Europäische Bank A.-G. mit
50 Millionen Mark Kapital umgewandelt. (Süod . Handelsztg.)

Die «ueudliche Preisschraube. Die Konvention der Er¬
zeuger von Glühstrümpfen hat infolge neuerlicher erheblicher

t Sreigerungen der Rohmaterialien und Löhne eine weitere
i Preiserhöhung sür den Handel von 85 für den Glüh-
1 strumpf eintreten lassen. — Der Verband Deutscher Holzwasch-
z Maschinen- und Wäschemaogenfabrikenin Leipzig erhöhte die
s Verkaüfspreise um 25°/», — Der Verein der deutschen Tinten-
- fabriken in Halle, der bereits Mitte November die Tinten-
ß preise um 20°/» erhöhie, hat sie nochmals ab 6. Dezember
z um weitere 20°/, erhöht. — Der Verein der Briefumschlag-

fabriken erhöhte den Teuerungszuschlag auf 100°/», die Druck¬
preise um 50°/», die Ausstattung um 80 °/».

Letzte Drahtnachrichten
Deutscher Reichs-ag.

Annahme des erhöhten Posttarifs.
Letzte Sitzung in diesem Jahr.

Berlin , 19. Dez. Als das H-n>r nach der kurzen Pause
wieder zusammengeireten war , dauer-s die Sitzung noch bis
2 Uhr nachts. Man ging nun über zur Beratung der Aen-
derung des Postgebühren nsw. -Gesetzes, die schon mehr eine
rasende Genehmigung darstellte. Der Regierungsantrag , an
dem der Ausschuß manchen Abstrich gemacht hatte, wurde in
seiner etwas gemilderten Fassung in allen 3 Lesungen fast
ohne Debatte angenommen. Es kosten nun ab 1. Januar:

Postkarte im Ortsverkehr 75 im Fernverkehr 125
Brief bis 20 Gramm im Ortsverkehr 125 über 20—250
Gramm 200 ^ ; im Fernverkehr bis 20 Gramm 200, über
20—100 Gramm 300 und Über 109- 250 Gramm 400
Drucksachenkarten kosten 40 Druckiachenoriefe bis 50
Gramm kosten 50 xZ; von 50—100 Gramm 100 von
100—250 Gramm 200 von 250—500 Gramm 300 ^
und von 500—1000 Gramm 400 ^ ; Warenproben kosten
250 Gramm 200 ^ ; Päckchen bis 1 K loar . 400 ; Pakeie
5 Ktingr. bis 75 K iom, Entfernung 6 üder 75 Kilom.
9 Zeurrngspakere bis 5 Ktlogr, 3 die Zeiinugs-
gebühren betragen für eine Nummer Durchschnittsgewicht
bis 20 Gramm 2 Telegrammgebühren betragen für
ein Wort 1 Postschcckgebühren bis 100 Mark 75 xH,

Das Gesetz wurde gegen die Stimmen der Deutschnatio¬
nalen , der Demokraten und der äußersten Linken in zweiter
Lesung angenommen. Darauf vertagte sich das Haus bis
spätestens 19. Januar kommenden Jahres.

Die Verhandlungen mit den Beamten.
Berlin , 20. Dez. Wie die Blätter Mitteilen, haben die

gestrigen Besprechungen zwischen der Reichsregierung und
den Spitzsnorgamsationen der Beamten und öffentlichen An¬
gestellten und Arbeiter zu dem Ergebnis geführt, daß die Re¬
gierung bereit ist, den Beamten der Ortsklassen und 8
noch vor Weihnachten einen Vorschuß auf das Januargehalt
zu zahl- n. Von Regierungsseite wurde a^ die Spitzeuorga-
r.isauonen das Verlangen gestellt, ihre eingereichten neuen
Gshaltsforderungen mit Rücksicht auf die außenpolitische Lage
zurückjvziehen. Fernbeben.

Berlin , 20, Dez. Der „Verl. Lok.-Anz," meldet ans
Königstein: Auf der Erdbebenwarte des TaunuS -Observa-
toriums begann am Sonntag Nachmittag um 4,44 Uhr die

! Auszeichnung eines offenbar katastrophalen Erdbebens in einer
Entfernung von etwa 2000 Kilometern. Die genauen Zstt-
und die Herddistanzangaben ließen sich infolge einer Slörung
noch nicht machen.

Der Streit im Hohenzollernhans.
s Berlin , 20. Dez. Wie der „Berliner Lok.-Anz." erfährt,
! ist der Rechtsstreit, der zwischen der Prinzessin Joachim von
I Preußen und dem Prinzen Eitel Friedrich über das Erzieh-
f ungsrecht an dem einzigen Sohn der Prinzessin schwebt, bei-
( gelegt worden. Prinz Eitel Friedrich Hai sich erttschlossen,
- den Prinzen herauszugeben.

^ Schneestürme in Skandinavien.
r In Skandinavien haben gewaltige Schneestücme großen
! Schaden angerichtet. Im nördlichen Schweden ist der Eisen-
: bahnverkehr vollständig unterbrochen. Mehrere Züge blieben

im Schnee stecken. Auch an der finnischen Grenze haben
außergewöhnliche Schneestürme getobt.

LetzteK«rz.Mel-«ngen»
! Wie der Londoner Berichterstatter der „Voss.Zig, " meldet,
! ist Dr . Rathenau bereits nach London gefahren,
s Der frühere Staatsmimster Clemens von Delbrück ist
x am Sonntag gestorben.

Nachdem im Jagowprozeß die PlaidoyerS am Samstag
beendet worden sind, wiro das Urteil am Mittwoch den 21.

- Dezember verkündet werden.
Nach einer Meldung deS„Berliner Tageblatts " aus Ham¬

burg schließt der Hamburger Itaalsh -mShallplan für 1922
z mit einem Fehlbetrag von rund 400 Millionen ab. Wie
, der Senat beantragt , soll der Fehlverrag vorläufig curch eine
- Anleihe gsteckr werden.
E Wie wir von z verMtger Sette hitten, sind durch ein

französticheL Dekret vom 15, Dezember weitere 23 deutsche
Kriegsgefangene begnadigt worden. Die sofortige Durchfüh¬
rung deS Dekrets ist veranlaßt.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Naßkalt mit Schneesällen.

Bekanntmachung.
Die Vorschriften deS Gesetzes über die Einkommensteuer

vom Arbeitslohn vom II . Juli 1921 treten mit dem
1. Januar 1922 in Kraft , soweit sie nicht schon gemäß
Artikel IV Satz 1 dieses Gesetzes (Abgeltungssätze sür Wer¬
bungskosten nach ß 13 des Einkommensteuergesetzes) in Kraft
getreten sind. 2230

Altensteig, den 20. Dez. 1921.
Finanzamt : Reg-Rat Dr. F i k,

Bekanntmachung
betreffend die Umsatzsteuerveranlagnng der Hausierer,

Stratzenhäudler, Scherenschleifer» Schuhputzer und ähn¬
licher Betriebe.

Durch Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 22. Okt, 192l (Zentralblatt für das Deutsche Reich 21
S , 872) ist die Sieueraufstcht im Siraßenhandel wesentlich
verschärft und auf eine Reihe weiterer Unternehmer ausge¬
dehnt woiden.

Der Steueraufsicht im Straßenhandel unterliegen nun
auch die Inhaber von Wandergewerbescheinen , die Teil¬
nehmer an Märkten , soweit sie nicht lediglich selbstgewon¬
nene Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten-
und Obstbaus , der Geflügel- u. Bienenzucht, sowie der Jagd
und Fischerei feilbieten, endl-ck auch diejenigen Unternehmer,
welche nur Leistungen ^„«führen (Scherenschleifer, Schuh¬
putzer, Ocgelmänner , Schirmflicker, Kesseiflickr usw.).

Im einzelnen sind folgende Bestimmungen hervorzuheben:
1. Diejenigen Personen , welche ohne Begründung einer

gewerblichen Niederlassung oder außerhalb ihrer gewerblichen
Niederlassung von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen,
Straßen , Plätzen oder an anderen öffentlichen Orlen inner¬
halb einer selbständig von time» ausgesührten Tätigkeit Lie¬
ferungen oder sonstige Leistungen gegen Entgelt aussühren.
sind verpflichtet, vor Beginn ihrer Tätigkeit den Eingang der
Umsatzsteuer durch Anzahlung sicher zu stellen.

2. Zn diesem Zweck haben sie ihren Betrieb bei dem
Finanzamt anzumetden und bei der ersten Anmeldung und
späterhin bei Beginn jedes ZteuerabschniitS (Kalenderoiertel-
jahr) ein Straßensteuerheft zu lösen. Bei der Lösung des
Straßensteuerhefles ist auf die Umsatzsteuer eine Anzahl und zwar
je nach der mutmaßlichenAusdehnung des Betriebs mit 45
90 180 oder mit einem besonders zu vereinbarenden
höheren Betrag zu leisten.

3. In das Strrßentteuerheft sind täglich die aus oer-
kauften Waren oder sonstigen Leistungen erzielten Einnahmen
(Umsatz) einzutragen und zusammenzuzählen. Wenn an einem
Tag nicht gehandelt oder nicht gearbeitet wird, ist dies unter
Angabe des Grundes im Slraßensteuerhsft anzugeben.

4. Diejenigen Sleuerpfttchtigen, welche Lieferungen aus-
süh en (Händler) haben am ersten Wirktag jeder Woche die
Waren , mit denen sie den Verkauf beginnen, sowie etwaige Er¬
gänzungen deS Bestandes im Lauf der Verkaufszeit nach Art
und Menge unter Angabe ihrer Lieferfirma einzutragen.

5 Jeder Steuerpflichtige, der im Siraßenhandel Waren
umsetzt, hat ein Einkaufsheft zu führen. In dasselbe sind
einzutraaen alle Einkäufe der für den Verkauf bestimmten
Waren , mit dem Dalum ihres Eingangs , neben Art, Menge,
Höh« des Einkaufspreises und Bezeichnung der Lieferfirma.
Die Eintragungen sind möglichst beweiskräftig zu gestalten,
z. B. durch Einkleben der Qnttttmqeu , Vorlegung des Buches
beim Lieferer zwecks persönlicher Quittungserteilung.

6 Innerhalb einer Woche nach Schluß des Steuerab¬
schnitts (Kalendervierteljahrs) ist das Straßenstruerheft oder
das letzte Nachtragsheft dem Finanzamt zur Abrechnung vor¬
zulegen.

7. Angestellte von Inhabern einer gewerblichen Nieder¬
lassung, die im Auftrag und im Namen des Unternehmers
Lieferungen auslühren , haben eine Bescheinigungdes Finanz¬
amts hierüber bei sich zu führen.

8. Wird der Inhaber des Stcnßensteuerheftes durch einen
Dritten vertreten, so hat sich dieser durch das Heft und durch
eine besondere Bescheinigung mit seinem Lichtbild auszu»
weisen. Diese Bescheinigung wird auf Anirag durch das Fi¬
nanzamt gegen Entrichtung der Selbstkosten ausgestellt.

9. Das Straßensteuerheft ni d dis vorerwähnten Beschei¬
nigungen sind bei Ausübung der Gewerbebetriebs stets mit-
zuführen und auf Verlangen dem Beamten der Polizei,
Eisenbahn und Finanzoerwattung vorzn-,eigen.

10. Bei Nichtbefrckgen dieser Vorschriften machen sich dis
Steuerpflichtigen einer Zuwiderhandlung gemäß 88 356 ff.
AO. schuldig. Dies gilt nutzt nur wenn der Betrieb nicht
angemeldet und die Anzahlung unterlassen wird , sondern
auch dann , wenn der Steuerpflichtige das Heft nicht bei sich
führt , wenn er die Einnahmen nicht täglich aufzeichnet und
wenn er die rechtzeitige Beantragung eines NachtragshesteS
unterläßt . Die Sleuerzmvtderhandlung ist mit Geldstrafe be¬
droht, auch kann unter Umständen dem Steuerpflichtigen die
fernere Ausübung seiner Tätigkeit untersagt werden.

i l. Die in Betracht kommenden Steuerpflichtigen wer¬
den aufgefordert, die erforderlichen Anmeldungen alsbald
zu fertigen und unter Leistung der entsprechenden Anzah¬
lung die Ausstellung von Straßensteuerhestenzu beantragen.

Die B .amten der Polizei , Eisenbahn und Ftnanzverwal-
tung sind angewiesen, die Einhaltung vorstehender Bestim¬
mungen schaff zu überwachen. 2215

Nltensteig, den 17. Dezember 1921 Finanzamt:
Reg.Rat Dr . Fik.

Walddorf. 2221

Este Kuh
unter 2

die
Wahl

(eine mit
Kalb)

setzt dem
Verkauf aus.

Jakob Stickel.

Kennen Sie
das neue

Relchs-VeHrgungs.
Gesetz

skr Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene?
E -n gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten -Tabellen ist zu 3.50
Vorrätia bei Buchhandlung

Zaiser, Nagold.



Sladtgemeinde Nagold.

Abgabe von Christbamen.
Die bestellten Cbristbäume werden am

Mittwoch, 21. Dez. 1921, von mittags V-2 Uhr an
>m Hofe der Gewerbeschuleabaeaeben.
2226  Städt . Forstverwallung.
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Zu praktischen Weihnachtsgeschenken - affend

empfehle ich mein reiches Lager in

Hknes-, Bsrsche«- md Mde »-

MM ».Aiziizm
Stoff -u.engl.Lederhosen

in jeder Größe für Knabenn. Männer

blaue Arbeitsanzüge
Berufskleider

für Maler , Bildhauer , Bäcker, Metzger

LMM und mzl. Lederm Tlölk

Christ. Theurer
Herrenkleidergeschäft.

»
»
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m . . . W - WWWWhek,

' Me « etc.
Kausen jedes LuaviM. 220?

auch Bestellungen werden gegeben
Angebote unter 8 IV. 1365 an Uulioil iUosss , 8tutt ^ urt.

Line MKItst kür Kropkleickkllüe!
Dicker Hals» Kropf, Drüsen, Bläh- und Sotthals

kann mit grrßem Erfolg andauernd besciitgt werden durch
St . Georgs Kropfbalsam.

Glänzende Dankschreiben. 1 Glas 25 Mark , 3 Glas 72 Mk.
ke8lnu -I.sdoru1orlllin , Kurl Hemmet,

I ûnäsiiut 219 (Ludern ). 1910
Vervenäeu 8re nur ttklsA« IIrrerU»»rs

uur äs,s

krbs ' 8 öit -kenkaar ^ aZSSk.
lllslrrks,eb böebsts ^ usreieblluoxeii uuä

Hsäsillsn . 2208
Hersteller .-

Ki-liv , 8tuttx »rt . «
ksdrilr ksmstsr 8LS.rvs .sssr u. kurküius.

AMMeitsschule RagO. ß
Der neue Kurs ^

beginni vl6N8isg, llsn lO. januai' 1922. !V
Anmeldungen hiezu werden entgegengenommen: t Ä

1) von den beiden Lehrerinnen (bis 21. Dez. und vom - M
10. Jan . an) j Zj

für Hand» und Maschinennähen mit Nebenfächerns W
— Fräulein Klara Mayer, - M

für Kleidernähen mit Nebenfächern— Fräulein l D
Maria Drautz.  2222 ! W

2) von der G. W. Z a i s e r 'schen Buchhandlung.
Nagold, den 19. Dez. 192l. Bodamer.

zMZZ

Nagold,  den ly . Dezember ly2f.Z 3224

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir anläßlich des Heim¬
gangs unseres lieben unvergeßlichen Gatten
und treubesorgten Vaters

M

W als

8e !n6idx6lig6,
ksuokserviee,
Lüvkellüvkslöii,
Agsrellenetiik,
öruvereMken.
8osL !er8t8vIle.
Lküemsrk « .
krsvsttkvksülen.

8skkee -8erviee,
8vel8e -8ervive,
lVü8ktigärni1ur6N,
iVöill - n . lMckelclik,
8krv !krdrett,
AüvkelniSkM.
MMliks - Vs8ell.
kiläer ünä kskmM

1o ! 1stl68e8en8taLäe.

LsrI Dklomm , disgoia.
2202
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Schuhe und Rohrstiefel!MV
bringe ich am 2225 !

21. Dez. (Jahrmarkt ) in Wildb >erg ^
zum Verkauf. Oslsler , ^ lteosteiA . -

Albert StockingerH
z. goldenen Adler

von allen Seiten erfahren durften , für die
zahlreiche Leichenbegleitung von nah und
fern , für die vielen Kranzspenden auch sei¬
tens der verschiedenen Vereine , für den er¬
hebenden Gesang des Ver . Lieder - und
Sängerkranzss und die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen sagen wir auf diesem
weg unfern tiefgefühlten Dank.

Die Gattin:

Alarie Stockinger geb. Braun
die Tochter : Emilie.

M '

>u

W
W

frisch emgeiroffsn
bei 22l9
Nagold . U. Onuss.

Nagold.

SlhMMsihlllch
und

Margarine
empsi h't 2223

W. Ranser, Handlg.
Xagolll.

Birnschnitze
Zwetschgen
Feigen
Palmin
sst. Sesamöl
WeihnihtS-Kttjeil
HMHM-Aerzei

bei 2172

Hermann l^ nv rlul,

E». ZiisMgMreil.
Die Weihnachtsfeier fin¬

det morgen Mittwoch abend
V-8 Uhr im VeremsyauS statt,
wozu aktive und passive
Mitglieder Herz!, eingeladen
werden. 2229
Mitgliedskarte ist volWeigeu!

Der Ausschuß.
2188 Nagold.

Frisch eingetroffen:

Bitello u.

Empfehle mein Lager in:

Weizemehl Spezial«v
(für Weihnachten)

, . «
WeizeMstinehl(srlWemshlea)

ferner in Futterartikel:
Weizennachmehl, Weizenkleie
Mais und Maismehl

z« de« billigste« u. neuesten Tagespreise «.
Bestellungen nimmt entgegen für Bezirk Nagold:

Ist Mmskirk k̂kRÜ MM. MdI« I >«dld» stl» x
LU . n -iani - L.
zu neuen herabges-tzten Prei¬
sen bet

Gustav Heller.
Nagold.

2227
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l
stchcht.

Wkgrn  Verheiratung des
seitherigen suche ich für An¬
fang Januar ein gewandtes
Mädchen. 2218

Vosthotel Nagold.

Entlaufen
hat sich am SamSlag Abend

1 mW SM
Abzugeben gegen Belohnung
bei 2228

Fr . Hutzel,  Nagold.
Eine weiße

trächtige

verkauft
Zoh . Gg . Faßnacht

Lsiv Mtndersbach.

. .. . mm „Sie  Ache« che Ziveifel"»
6l!̂ AüAMe« S1 am besten und billigsten, I

in bester Ausführung , ! U Sie sich bei Bedarf von N

ZM « >»d LmdkM-M>
weiß und farbig

SlWIvnen
zur Wäschest ck rei,

NftllS
zur Wäsch stickeiei

oortälig bet
iiermann Knvlisl
^Vlte null rsrdrockene

I
I
8

2l7l . 8r

knntt 2Ndöcttstsn Dreisen

MMKsm vuktk,
Dkorrireim , b>eopoI68tr. 17'
iss« kokbrücke / irkuäen.

Nagold.
Einen Wurf schöne

jeder Art, sowie
l A Mesöl. Bshemachs. Möbelpolitkkv. s. lv.
' ^ an das fachmännische Spezialgeschäft von

k . LINgLI 'LI'
7 6̂1. 4. IN ILsgOlä rvi 4.

2055 wenden.
Daselbst erhalten Sie auch jede fachm. Auskunft

und Anleitung.

MeWmereies
finden eine vorteilhafte Bezugsquelle für

MMcnNM. PMllllll
Wlichsbeizell. Leim.Gluspspier

PW. PW»«k
ete . etc . M

^ b. Ob igem . ^

I

us

vei kauft am nächsten Mittwoch
Vormittag 11 Uhr

Küfer Henne.
Kebetdükder-W««»« K. Ä. 2si8vr.

«ssv -m W« r.
rstz. Akfiilllmsm»rtzme«

MNllch»Psstanstall,«
,^h Woftbotev
MM»«lnteljährltch
ZA rgr-amlohnM 18—

ss««Srti^ 18.—
tzW«» »« PonaedtttzE

Monatl. 6.- .

'" .zeigen-Gibühs sL; bk
einspaltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum on einmoli
ger Einrückung 80 Psg.,
bei mehrmaliger Radar?
nach Tarif. Bei grrichli
Beilrcibungn.Ronkarser
N der Rabatt hinMix

Rr . 298

Durch di; stocke
n den lehren Wochen

land befindüchcn Fabri
Zeitungsdruckpapter b»
.ibrigen Drr ckvapisrfab
den über ku:z oder lau
zustillen, wenn die v
für sofortige Abhilfe b
den deutschen Zsitunge
kürzester Zeit aufgeb!a
mit der Papiernvt un
Papierpretsen, wachsen
durch daS maßlose An
Gebühren, durch die i
„Luxus"' Treuer, die s
gestelüen und Arbeiter
teuerung aller Betriebs
Lage unserer Valuta , !
erstaitung aus den V
und das Unheil der Ze
gebenden Rsgierungsst«
den sind, was es be
scheinen zur Unmö rlick
Es hat aber ganz den
hätte, die Probe a iss
dabei mit Sicherheit dr
- uf. sich allein zu nehr
»s wohl allgemein al
wenn die Zeitungen st
durch zu retten versuch

ur der zwingendsten
Erhöhungen der Bezw
lichen Ausgleich suchen,
kampf,  den dis deut'i

Borr
w .w . Der Kcil

darüber geöffnet, daß
nichr unbet .ächrlichkm!
abhängig ist. Aber w»
rüber , welche luudw' tt
lich sind, die nicht nr,
gebracht werden könne

! daß die : roßen trau
Derttschlcnd, sondern s
mir Welz : und Mai

l herrscht gärst : eine so
! auch verstau lich, als
! uropäischeu Lände.n

Getreide und noch daz
wesentliche Aenderung
gang der Erzeugung I
aer Rohrz sckerproduki!

Vor dem Kriege
iendste Zuckerproduzei
Jahreir von R >rßl,rnd
logar ein sehr mächtig
land versorgte. Nun

^ -i^ ten Menge in (
" - prW, aber cs kann -

der zucksrproduzierend
! Polen — zur Zeit nick
' werte Mengen expoit

in diesem Jahr 26 Mt
j , -̂lrch restlos im I

ttchr dann̂ aber auch
f Lerfüguug 'zu stellen,
^ tchast verbraucht wurt
^ nicht die Rede seiu: ei
l i- Betracht, kurz, Der

.leder unabhänaig vi
B .krirgSzeit. Und r
kn-pftheit herrscht und
begründeten Besorgnis

! rückKrführen, daß die
russs' den Transport >
z>i den Rasfinerten,
Rasfiirerirn zu den Ki
Bri der immer noch
stürzten sich die Hans
in den Ladengeschüfte:
reichbaren Mengen nr
loS die vor übergebend
heit zu erwarten, daß
Bedarfs nunmehr bat!

Die bedeutend be
Zucker im kommenden
gen der Landwirtschas
ten bemüht hat, mied»
zeit zu erreichen U
deutsche Produktion,
22,35 Mill. Zentner ?
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